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(54) Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen

(57) Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen von
Möbeln, mit

einer Dübelhülse (1),
mindestens einer von der Dübelhülse (1) 
gesonderten Befestigungskralle (2), 
einem axial in der Dübelhülse (1) 
bewegbaren Spreizelement (3) zum radialen

Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle 
(2) und der Dübelhülse (1), wobei die Dübelhülse (1) 
eine Führung (9) aufweist, die einen Halteabschnitt 
(2a) der Befestigungskralle (2) seitlich führt und dass 
Rastmittel (12, 13) vorgesehen sind, die die in die 
Führung (9) eingesetzte Befestigungskralle (2) - vor­
zugweise mit Spiel - an der Dübelhülse (1) halten und 
wobei das Spreizelement (3) mit mindestens einer 
Befestigungskralle (2), vorzugsweise mit allen 
Befestigungskrallen (2), verbindbar ist.
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Zusammenfassung

Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen von Möbeln, mit

einer Dübelhülse (1),

mindestens einer von der Dübelhülse (1) gesonderten Befestigungskralle (2),
einem axial in der Dübelhülse (1) bewegbaren Spreizelement (3) zum radialen

Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle (2) und der Dübelhülse (1), 

wobei die Dübelhülse (1) eine Führung (9) aufweist, die einen Halteabschnitt (2a) der 

Befestigungskralle (2) seitlich führt und dass Rastmittel (12, 13) vorgesehen sind, die 

die in die Führung (9) eingesetzte Befestigungskralle (2) - vorzugweise mit Spiel - 

an der Dübelhülse (1) halten und wobei das Spreizelement (3) mit mindestens einer 

Befestigungskralle (2), vorzugsweise mit allen Befestigungskrallen (2), verbindbar ist.

(Fig-1)
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Die Erfindung betrifft einen Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen von Möbeln mit 

einer Dübelhülse, mindestens einer von der Dübelhülse gesonderten 
Befestigungskralle, einem axial in der Dübelhülse bewegbaren Spreizelement zum 

radialen Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle und der Dübelhülse. 
Weiters betrifft die Erfindung einen Beschlagteil für ein Möbel mit einem solchen 

Dübel sowie ein mit einem solchen Beschlagteil ausgestattetes Möbel. Schließlich 
betrifft die Erfindung auch ein Verfahren zum Herstellen eines Dübels.

Dübel sind in der Möbelindustrie bekannt, um in vorgebohrte Aufnahmen eingesetzt 

zu werden und darin durch Aufspreizen mittels eines Zugelementes, das sich an 
einem Beschlagteil abstützt, aufgespreizt zu werden und somit im Möbelteil 

festzuhalten. Letztlich erzielt man damit eine feste Verbindung eines Beschlagteiles 

mit einem Möbelteil. Das Zugelement ist häufig eine Schraube mit beliebig 

ausgestaltetem Schraubenkopf, beispielsweise einem Kreuzschraubenkopf, einem 
Inbusschraubenkopf, einem Torx-Schraubenkopf oder dergleichen. Durch Andrehen 

der Schraube wird das Spreizelement des Dübels angezogen und der Dübel 
verspreizt sich in radialer Richtung in der Bohrung.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Dübel der eingangs genannten Gattung 

bereitzustellen, der in unterschiedlichen Materialien einen guten Halt findet und der 

sich durch geringe Abmessungen, insbesondere eine geringe Länge (gemessen in 
Einsetzrichtung), auszeichnet und damit auch bei dünnwandigen Möbelmaterialien 

einsetzbar ist.

Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkmale des Anspruchs 1 erreicht. Zum 
selben Zweck dient ein Beschlagteil für ein Möbel mit den Merkmalen des Anspruchs 

24 bzw. ein Möbel mit den Merkmalen des Anspruchs 28.

Ein Dübel mit den genannten Eigenschaften lässt sich vorteilhaft durch ein Verfahren 

gemäß Anspruch 30 herstellen.
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Beim erfindungsgemäßen Dübel lässt sich die Befestigungskralle, am besten von der 

dem Beschlagteil abgewandten Unterseite des Dübels ins Innere der Dübelhülse 
einsetzen, wobei die Führung eine seitliche Zentrierung der eingesetzten 

Befestigungskralle vornimmt. Eine einfache Verbindung über Rastmittel lässt dann 

die Befestigungskralle einschnappen und auf einfache Weise, vorzugsweise mit Spiel 
für eine spätere Bewegung beim Anziehen, mit der Dübelhülse verbinden. Durch 

einfache Führungen, insbesondere in Form von Vorsprüngen an der Innenseite der 

Dübelhülse und durch einfache Rastmittel, insbesondere durch Rastzapfen, die vom 

Inneren der Dübelhülse abstehen und in korrespondierende Rastöffnungen in einem 

Halteabschnitt der Befestigungskralle einrasten, lässt sich auf einfache Weise mit 

wenigen Bauteilen eine kompakte Bauweise des Dübels erzielen.

Besonders bevorzugt ist eine Ausführungsform, bei der zumindest zwei, 

vorzugsweise vier paarweise gegenüberliegende Befestigungskrallen vorgesehen 

sind, wobei es günstig ist, wenn die Dübelhülse für jede Befestigungskralle eine 

eigene gesonderte Führung sowie eigene gesonderte Rastmittel aufweist. Damit sind 

die einzelnen Befestigungskrallen im Wesentlichen unabhängig, um gesondert 

voneinander mit der Dübelhülse verbindbar. Durch vier Befestigungskrallen lässt sich 

eine gute umfangsmäßige Verteilung der Befestigungskrallen überden gesamten 

Umfang der Dübelhülse erzielen.

Eine Variante der Erfindung ist durch die Merkmale des Anspruchs 13 
gekennzeichnet.

Bei dieser Variante ist das Spreizelement lediglich indirekt mit der Dübelhülse, 

nämlich über die Befestigungskrallen, befestigt, die ihrerseits mit der Dübelhülse 

verrastet sind. Bei dieser Variante erfüllen die Befestigungskrallen eine 

Doppelfunktion. Sie sind einerseits an der Dübelhülse verrastet und beweglich 

gelagert und können beim Aufspreizen entweder selbst im Material der Bohrung 

eingreifen oder die Dübelhülse radial nach außen drücken, sodass diese mit ihren 
Vorsprüngen oder Rippen im Material der Bohrung hält. Andererseits dienen die 

Befestigungskrallen gleichzeitig auch als Halterung für das Spreizelement, das 

seinerseits über ein nicht zum Dübel gehörendes Zugelement, beispielsweise eine
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Schraube oder einen Zugmechanismus über einen Exzenter, bewegbar ist. Durch 

diese Bauweise lässt sich mit wenigen Bauteilen ein kostengünstiger und in den 

Abmessungen kompakter Dübel herstellen, der sich auch zum Einsetzen in dünne 

Platten bzw. Materialien, insbesondere eines Möbels, eignet. Diese Platten müssen 

lediglich eine Dicke von etwas mehr als 5 mm bis 8 mm, vorzugsweise von etwas 
mehr als 6 mm, aufweisen, weil mit dem erfindungsgemäßen Dübel Abmessungen 

erzielbar sind, bei denen der nicht gespreizte Dübel eine in Einsetzrichtung 

gemessene Länge von 5 mm bis 8 mm, vorzugsweise von etwa 6 mm, aufweist. 

Durch die erfindungsgemäße Konstruktion lässt sich ein Dübel realisieren, bei dem 

die Länge (wiederum in Einsetzrichtung in die Bohrung gemessen) kleiner ist als der 

Durchmesser, vorzugsweise sogar kleiner als 70% des Durchmessers.

Die Erfindung betrifft auch ein Beschlagteil für ein Möbel, das mit einem solchen 

Dübel ausgestattet ist, wobei der Dübel samt Zugvorrichtung, beispielsweise eine 

Schraube, am Beschlagteil vormontiert sein kann. Damit werden lose Teile 

vermieden, was insbesondere von Vorteil ist, weil der Dübel gemäß der Erfindung 

sehr kleine Abmessungen, jedenfalls im Bereich von weit unter 1 cm, aufweist. Meist 

wird der Beschlagteil zwei oder mehrere Dübel aufweisen, die in vorgefertigte 
Bohrungen die in den richtigen Abständen gemäß einem vorgegebenen Bohrlochbild 

passen. Damit muss man den Beschlagteil nur mehr an dem Möbelteil, 

beispielsweise eine Türe, Klappe oder Schublade oder einem Möbelkorpus 

ansetzen, die Dübel in die Bohrung drücken und dann durch Anziehen des 

Zugmittels aufspreizen, womit der Beschlagteil fest am Möbelteil hält.

Damit sich der Dübel bei Verwendung einer Schraube als Zugelement nicht mitdreht, 

kann gemäß einer bevorzugten Ausführungsform vorgesehen sein, dass der 

Beschlag zumindest eine nicht-rotationssymmetrische Ausnehmung aufweist, durch 
die das Zugelement verläuft und in die neben dem Zugelement zumindest ein 

Verdrehsicherungszapfen eingreift.

Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum Herstellen eines Dübels gemäß 

Anspruch 30 und bevorzugt gemäß Anspruch 31.
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Beim geschilderten Verfahren lassen sich in eine vorzugsweise einstückige 

Dübelhülse aus Kunststoff mehrere Befestigungskrallen zeitlich hintereinander 

einsetzen und verrasten. Diese Befestigungskrallen bestehen vorzugsweise aus 

Metall.

Anschließend kann man dann in die Kombination aus Dübelhülse und
Befestigungskrallen ein Spreizelement einsetzen, das sich wiederum mit den 

Befestigungskrallen verrastet. Insgesamt braucht man damit nicht mehr Bauteile als 

die geschilderten Bauteile. Bei vier Befestigungskrallen kommt man also mit 

insgesamt sechs Bauteilen aus: der Dübelhülse, den vier Befestigungskrallen und 

dem Spreizelement. Es bedarf keiner weiterer gesonderten Achsen oder 

Verbindungselemente.

Weitere Einzelheiten der Erfindung werden anhand der nachfolgenden 

Figurenbeschreibung näher erläutert:

Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines Ausführungsbeispiels 
eines erfindungsgemäßen Dübels samt einem bevorzugten 

Zugelement in Form einer Schraube,

Fig. 2b zeigt in einer Draufsicht ein Ausführungsbeispiel eines 

erfindungsgemäßen Dübels mit einer Verdrehsicherung in einem 

ersten Herstellungsschritt, bei dem lediglich eine 

Befestigungskralle eingesetzt ist,
Fig. 2a zeigt einen entsprechenden Schnitt gemäß der Linie A-A der Fig. 

2h

Fig. 3a, 3b zeigen dieselben Darstellungstypen wie Fig. 2a, 2b wobei jedoch 

das Aufschnappen der Befestigungskralle durch Verschwenken 

entgegen dem Uhrzeigersinn auf ein Rastmittel in der Dübelhülse 

weiter fortgeschritten ist. außerdem zeigen die Fig. 3a, 3b bereits 

drei weitere vollständig eingeschnappte Befestigungskrallen,

Fig. 4a, 4b gemäß diesen Figuren ist die linke Befestigungskralle weiter 
aufgeschnappt,

5/46



5

Fig. 5a, 5b gemäß diesen Figuren ist die linke Befestigungskralle vollständig 
aufgeschnappt und damit alle vier Befestigungskrallen in der 

Dübelhülse eingeschnappt,

Fig. 6a-6c zeigen jeweils in einer Schittdarstellung, einer Draufsicht und in 

einer Seitenansicht das Einsetzen des Spreizelementes in die 

mit bereits vier Befestigungskrallen ausgestattete Dübelhülse,
Fig. 7 zeigt den fertigen Dübel gemäß den vorhergehenden 

Ausführungsbeispielen in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 8a, 8b zeigen in einer Schnittdarstellung und in einer Draufsicht den 

Dübel gemäß Fig. 7 in einer Bohrung eines Möbelteiles bzw. 
einer Platte eingesetzt, wobei der Dübel noch nicht aufgespreizt 
iof

Fig. 9a-9c

loL,

zeigen in einer Schnittdarstellung, in einer Draufsicht und einer 

Seitenansicht jeweils das Einsetzen eines Spreizelementes in 
eine mit bereits vier Befestigungskrallen versehenen Dübelhülse 

bei einem Ausführungsbeispiel ohne Verdrehsicherung,

Fig. 10a-10c zeigen den Einsetzvorgang zu einem späteren Zeitpunkt; rechts 

ist das Spreizelement bereits in die rechte Befestigungskralle 
eingerastet, links findet dieses Einrasten in die 

Befestigungskralle gerade statt,

Fig. 11a, 11b zeigen in einer Schnittdarstellung und einer Draufsicht einen 

Dübel ohne Verdrehsicherung in eine Bohrung eines Möbelteiles 

bzw. einer Platte eingesetzt (im noch nicht aufgespreizten 

Zustand),

Fig. 12a, 12b zeigen dieselbe Darstellung im aufgespreizten Zustand bei 

Vorliegen eines harten Materials, beispielsweise Stein oder 
Hartholz,

Fig. 13a, 13b zeigen entsprechende Darstellungen mit einem breiteren

Aufspreizen bei einem weicheren Material, wie beispielsweise

Weichholz oder Spanplatten,

Fig. 14a, 14b zeigen entsprechende Darstellungen bei einer Leichtbauplatte 
mit maximal aufgespreiztem Dübel,
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Fig. 15 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel eines Dübels mit einer 
anders gestalteten Führung in einer schematischen 

Explosionsdarstellung,

Fig. 16 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Beschlagteiles in Form 

eines Scharniers mit zwei vormontierten Dübeln,

Fig. 17 zeigt in einer perspektivischen Darstellung die Grundplatte eines 

Scharniers mit zwei vormontierten Dübeln,

Fig. 18 zeigt einen Frontwandhalter einer Schublade mit zwei 

vormontierten Dübeln,

Fig. 19 zeigt eine Einrichtung zur Blendenstabilisierung mit zwei 

vormontierten Dübeln,

Fig. 20a, 20b zeigen in einer Schnittdarstellung bzw. einer Draufsicht eine 

Anschlussplatte eines Scharniers mit zwei darunter 
angebrachten Dübeln mit einer Verdrehsicherung,

Fig. 21a, 21b zeigen in einer Schnittdarstellung und einer Draufsicht ebenfalls 

die Anschlussplatte eines Scharniers mit nur einem 

vormontierten Dübel samt als Schraube ausgeführten Zugmittel 

im nicht aufgespreizten Zustand, und

Fig. 22a, 22b zeigen dieselben Darstellungen wie 21a, 21b, jedoch im 

aufgespreizten Zustand des Dübels.

Der in Fig. 1 gezeigte Dübel besteht aus sechs Teilen, nämlich der Dübelhülse 1, 

den vier Befestigungskrallen 2 und dem Spreizelement 3. Zusätzlich ist in Fig. 1 noch 

eine Schraube 4 dargestellt, die in ein Innengewinde des Spreizdübels 3 eingreift 
und damit als Zugelement dieses Spreizelement 3 nach oben zieht und damit den 

Dübel aufspreizt, was später noch genauer erläutert wird.

Die Dübelhülse 1 besteht vorzugsweise aus Kunststoff, insbesondere aus einem 

Spritzgussbauteil. Damit lassen sich kompliziertere Formen, wie die später 

beschriebenen Rastmittelführungen und Verdrehsicherungen, einstückig ausbilden.
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Außerdem bietet der Kunststoff aufgrund der relativ weichen Materialeigenschaften 

einen guten Halt in einer Bohrung aus hartem Material, wenn die äußeren 

Haltevorsprünge 5 dort satt anliegen.

Die Befestigungskrallen 2 sind aus Metall ausgeführt, wobei durch die gleichartige 
Ausbildung aller vier Befestigungskrallen 2 die Lagerhaltung minimiert und die 

Herstellung erleichtert ist. Metall erlaubt insbesondere die Ausbildung von 

scharfkantig vorstehenden Schneideabschnitten 2b, die bei aufgespreiztem Dübel 

besonders gut in weiche Materialien eindringen können und dort einen sicheren Halt 

gewähren.

Auch das Spreizelement 3 besteht vorzugsweise aus Metall und ist ebenfalls 

einstückig ausgebildet. Es weist eine konische bzw. kegelförmige Fläche 3a auf, die 
bei einem axialen Anziehen des Spreizelementes durch das Zugelement 4 

(Schraube) innen an den Befestigungskrallen 2 anliegt und diese radial nach außen 

drückt. Bei einem fortgesetzten Nachaußendrücken der Befestigungskrallen 2 

nehmen diese dann die durch Spalte 6 getrimmten Haltelappen 7 der Dübelhülse 1 

radial nach außen mit, womit sich auch insgesamt die Dübelhülse 1 aufspreizt.

Die Dübelhülse 1 gemäß Fig. 1 weist eine Verdrehsicherung in Form von zwei über 

die Oberseite 1a vorstehende Zapfen 8 auf, die im Folgenden näher erläutert 

werden.

Im Inneren weist die Dübelhülse 1 jeweils eine Führung 9 für jede Befestigungskralle 

2 auf. Diese Führung 9 wird durch nach innen weisende Vorsprünge 10 gebildet, die 

einen hinterschnittenen Abschnitt definieren, in die die Halteabschnitte 2a der 

Befestigungskrallen 2 eingesetzt werden können, wobei in den hinterschnittenen 

Bereichen der Dübelhülse 1 die Führungen 3, die Halteabschnitte 2a der 
Befestigungskralle 2 jeweils ziehförmig umgreifen, und zwar lediglich im oberen 

Bereich der Dübelhülse 1, wo diese einem durchgehenden Pin 11 aufweist. Beim in 

Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel sind also die eingesetzten 
Befestigungskrallen 2 oben auf der Höhe des Ringes innen in Führungen 9 jeweils 

seitlich in der Dübelhülse 1 gehalten.
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Der Halt gegen Herausfallen der Befestigungskrallen 2 aus der Dübelhülse 1 erfolgt 

dann durch Rastmittel, die in der Dübelhülse 1 nach innen vorstehende Rastzapfen 
12 umfasst (vier an der Zahl), die jeweils in korrespondierende Rastöffnungen 13 in 

den Halteabschnitten 2a der Befestigungskrallen 2 eingreifen.

Bei von unten eingesetztem Spreizelement 3 verrastet dieses Spreizelement 3 

ebenfalls über eine Rastverbindung mit den vier Befestigungskrallen 2, wobei diese 

Rastverbindung radial abstehende Rastvorsprünge 14 am Spreizelement 3 vorsieht, 

die jeweils in die Rastöffnungen 13 der Befestigungskrallen 2 eingreifen. Damit 

greifen insgesamt bei jeder Befestigungskralle 2 zwei Bauteile ein, einmal von außen 

die Rastzapfen der Dübelhülse 1 und einmal von innen die Rastvorsprünge 14 des 

Spreizelementes 3. Bei eingesetztem Spreizelement 3 können dann die 

Befestigungskrallen 2 nicht mehr weiter nach innen schwenken und damit nicht mehr 

aus dem Rastzapfen 12 ausrasten. Eine gewisse Beweglichkeit der 

Befestigungskrallen 2 gegenüber der Dübelhülse 1 bleibt aber gegeben - einerseits 

durch ein Spiel in den seitlichen Führungen 9 und andererseits durch ein Spiel in der 

Rastmittelverbindung (Rastzapfen 12 in Rastöffnung 13). Auch die mit Spiel 

eingesetzten Rastvorsprünge 14 des Spreizelementes 3 lassen eine relative 
Beweglichkeit des Spreizelementes 3 gegenüberden Befestigungskrallen 2 zu.

Die Figuren 2a und 2b zeigen einen ersten Schritt zum Herstellen eines 

Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemäßen Dübels, bei dem eine der vier 
Befestigungskrallen 2 eingesetzt aber noch nicht verrastet ist. Wie Fig. 2a zeigt, wird 

die Befestigungskralle 2 leicht schräg von unten eingeführt und dann anschließend, 

wie die Figuren 3a und 3b, 4a und 4b sowie 5a und 5b zeigen, im Gegen- 
Uhrzeigersinn verschwenkt, womit der obere Bereich des Halteabschnittes oben im 

Bereich des Ringes 11 der Dübelhülse 1 in die leicht hinterschnittenen Führungen 9 

eindringt und der Dübelhülsen-seitige Rastzapfen 12 in die Rastöffnung 13 der 

Befestigungskralle 2 eindringt.

Die übrigen drei der insgesamt vier Befestigungskrallen 2 werden bevorzugt zeitlich 

hintereinander so eingeführt und verrastet, wie dies anhand der linken
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Befestigungskralle 2 in den Figuren 2a und 2b, 3a und 3b, 4a und 4b sowie 5a und 

5b gezeigt ist. In den Figuren 3a, 3b, 4a, 4b und 5a, 5b sind die übrigen drei 
Befestigungskrallen 2 bereits im fertig montierten Zustand gezeigt. Wie bereits 

erwähnt, erfolgt aber vorzugsweise die Befestigung der Krallen hintereinander in 

einzelnen Schritten.

Wie die Figuren 6a bis 6c zeigen, wird anschließend das Spreizelement 3 von unten 
in Pfeilrichtung 15 in die bereits mit den vier Befestigungskrallen 2 versehene 

Dübelhülse 1 eingeschoben. Anschließend verrasten die Rastvorsprünge 14 des 
Spreizelementes 3 in den Rastöffnungen 13 der Befestigungskrallen 2, wobei die 

Befestigungskrallen 2 zunächst auseinandergedrückt werden und dann wieder 

zurückschnappen, wenn die Rastvorsprünge 14 die Rastöffnung 13 erreicht haben.

Schließlich gelangt man zum fertigen Dübel gemäß Fig. 7, der sich durch wenige 

Bauteile und eine kompakte Bauweise auszeichnet. Die Außenabmessungen des 
Dübels sind im Wesentlichen zylindrisch. Der in Fig. 7 nicht gespreizte Dübel weist 

vorteilhaft einen Durchmesser von 8mm bis 15 mm, vorzugsweise von etwa 10 mm 

auf.

Die in Einsetzrichtung gemessene Länge beträgt vorzugsweise 5 mm bis 8 mm und 
besonders bevorzugt etwa 6 mm. Damit lässt sich der Dübel auch in sehr dünne 

Platten bzw. Möbelteile einsetzen, die nur geringe Tiefen der Bohrungen zulassen. 

Dennoch ist durch den doppelten Halt über die auseinandergespreizte Dübelhülse 1 
einerseits und die Schneidkanten der Befestigungskrallen 2 andererseits ein 

hervorragender Halt in Materialien unterschiedlichster Ausgestaltung und Härte 

gegeben. Die Befestigungskrallen 2 liegen innen an der Dübelhülse 1 an und 

erstrecken sich vorzugsweise mindestens über die gesamte Länge der Dübelhülse 1.

Die Figuren 8a und 8b zeigen ein Ausführungsbeispiel eines mit einer 

Verdrehsicherung versehenen Dübels, der in eine Bohrung 16 einer Platte bzw. 

eines Möbelteils 17 eingesetzt ist (ungespreizter Zustand). Durch Anziehen des 

Spreizelementes 3 nach oben werden die Befestigungskralle 2 sowie die Dübelhülse
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1 radial nach außen gedrückt, wie die später anhand der Figuren 11a und folgende

noch näher erläutert werden wird.

Zunächst wird aber anhand eines Ausführungsbeispiels ohne Verdrehsicherung 

nochmals das Einsetzen des Spreizelementes 3 in die Dübelhülse 1 gezeigt, in die 
bereits vier Befestigungskrallen 2 eingesetzt sind. Durch Hochschieben des 

Spreizelementes 3 in Richtung des Pfeiles 15 werden die Befestigungskrallen 2 

zunächst seitlich auseinandergedrückt, wie dies anhand der linken 

Befestigungskralle 2 in Fig. 9a dargestellt ist. Anschließend schnappen diese zurück 

und die Rastvorsprünge 14 rasten in die Rastöffnungen 13 der Halteabschnitte 2a 
der Befestigungskrallen 2 ein, wie dies die Figuren 10a, 10b und 10c zeigen.

In Fig. 11 ist ein Dübel ohne Verdrehsicherung in eine Bohrung 16 einer Platte bzw. 

eines Möbelteils 17 eingesetzt. Mit strichlierten Linien ist ein Beschlagteil - 

beispielsweise eine Halteplatte eines Scharniers - angedeutet und mit dem 
Bezugszeichen 18 versehen. Ein Zugelement in Form einer Schraube 4 liegt mit dem 

Kopf am Beschlagteil 18 an und läuft unten in einem Gewinde in Spreizelement 3. 

Durch Anziehen der Schraube 4 wird das Spreizelement 3 in Pfeilrichtung 

hochgezogen und drückt dabei zunächst die vier Befestigungskrallen 2 radial nach 

außen, die anschließend auch die aus Kunststoff bestehende, elastische Dübelhülse 
1 mit nach außen mitnehmen, womit es zu einer Verspreizung und Befestigung des 

Dübels innerhalb der Bohrung 16 kommt, wie dies die Figuren 12a, 12 b darstellen. 
Dort handelt es sich um ein relativ hartes Material der Platte 17 bzw. des 

entsprechenden Möbelteiles, beispielsweise Kunststoffstein oder Hartholz. Halt wird 

hier vorwiegend über die weiche Dübelhülse 1 erzielt, die klemmend an der 

Innenseite der Bohrung 16 hält.

In den Figuren 12a, 13a und 14a ist übrigens aus Gründen der Einfachkeit die 

Schraube 4 samt Beschlagteil 18 nicht mehr dargestellt. Die Elemente sind natürlich 

vorhanden, um das Spreizelement 3 nach oben zu ziehen.

In Figuren 13a und 13b sind die Verhältnisse gezeigt, die vorliegen, wenn das 

Material der Platte bzw. des Möbelteiles weicher ist, beispielsweise eine Spanplatte
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oder Weichholz. Dann dringen zumindest auf einer Seite die Schneidkanten 2b der 

Befestigungskrallen 2 in das Material ein und führen zu einem sicheren Halt des 

Dübels.

In den Figuren 14a und 14b ist die Situation bei Leichtbauplatten gezeigt. Hier ist der 

Dübel maximal aufgespreizt, d. h. das Spreizelement 3 am weitesten nach oben 

gezogen. Die Befestigungskrallen 2 selbst und das untere Ende der Dübelhülse 1 

liegen im freien Raum innerhalb der Leichtbauplatte, die zwei festeren, dünneren 

Plattenabschnitte 17a, 17b, die mit Abstand zueinander angeordnet sind, umfasst. 
Die Haltewirkung ergibt sich dadurch, dass sich auch der oberste Ring 11 des 

Dübels aufspreizt, wenn der Spreizkörper 3 fest nach oben gezogen wird, diese 

Wirkung reicht aus, um einen Halt in der oberen Platte 17a zu erzielen.

Bei den in Fig. 15 dargestellten Ausführungsbeispiel handelt es sich ebenfalls um 

einen Dübel ohne Verdrehsicherung. Hier sind die seitlichen Führungen 9, die durch 

Vorsprünge 10 gebildet werden, etwas einfacher ausgebildet als bei den vorher 

gezeigten Dübeln.

Die Fig. 16 zeigt ein Scharnier als Beispiel für einen Beschlagteil, dessen 

Befestigungsplatte 19 mit zwei erfindungsgemäßen Dübeln versehen ist, die über die 

Schrauben 4 bereits vormontiert sind. Damit können die relativ kleinen Dübel nicht 

verlorengehen und sie lassen sich lagesicher in vormontierte Bohrungen 16 

einsetzen.

Dasselbe gilt auch für die folgenden Ausführungsbeispiele. In Fig. 17 ist eine 

Grundplatte für ein Scharnier gezeigt, in Fig. 18 ein Frontwandhalter, in Fig. 19 eine 

Blendenstabilisierung, welche jeweils zwei Ausführungsbeispiele von 
erfindungsgemäßen Dübeln vormontiert haben. In den Figuren 20a, 20b, 21a, 21b 

sowie 22a und 22b sind verschiedene Versionen von Dübeln in verschiedenen 

Stellungen zum Befestigen einer Anschlussplatte 20 eines Scharniers gezeigt. Die 
Figuren 20a, 20b zeigen einen Dübel mit Verdrehsicherung 8 im noch nicht 

gespannten Zustand. Figuren 21a, 21b zeigen eine Version ohne Verdrehsicherung, 

ebenfalls im nicht gespannten Zustand aber bei bereits eingesetzter Schraube 4.
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In Fig. 21b sieht man in der oberen Öffnung der Befestigungsplatte 20 des

Scharniers, dass diese Öffnung nicht-rotationssymmetrisch ausgebildet ist. In die

Ausbuchtungen 21a können, wie Fig. 20b zeigt, die Verdrehsicherungen 8 eingreifen

und damit verhindern, dass beim Anziehen der Schraube 4 der Dübel mitgedreht

wird.

In den Figuren 22a, 22b sieht man im Wesentlichen dieselben Darstellungen wie in 

den Figuren 21a, 21 b, jedoch bei angezogener Schraube 4 und damit gespreiztem 

Dübel, der damit fest in der Bohrung 16 der Platte 17 hält.

Innsbruck, am 10. Mai 2017
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Patentansprüche

1. Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen von Möbeln, mit

- einer Dübelhülse (1),

- mindestens einer von der Dübelhülse (1) gesonderten Befestigungskralle (2),

- einem axial in der Dübelhülse (1) bewegbaren Spreizelement (3) zum 

radialen Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle (2) und der 

Dübelhülse (1),
dadurch gekennzeichnet, dass die Dübelhülse (1) eine Führung (9) aufweist, die 

einen Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) seitlich führt und dass 

Rastmittel (12, 13) vorgesehen sind, die die in die Führung (9) eingesetzte 

Befestigungskralle (2) - vorzugweise mit Spiel - an der Dübelhülse (1) halten.

2. Dübel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens zwei 

gesonderte, vorzugweise vier paarweise gegenüberliegende Befestigungskrallen
(2) vorgesehen sind.

3. Dübel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Dübelhülse für jede 

Befestigungskralle (2) eine eigene, gesonderte Führung sowie eigene, 

gesonderte Rastmittel (12, 13) aufweist.

4. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Rastmittel (12, 13) einen von der Dübelhülse (1) nach innen abstehenden 

Rastzapfen (12) sowie eine korrespondierende Rastöffnung (13) im 
Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) aufweist, in die der Rastzapfen 

(12) bei in die Dübelhülse (1) eingesetzter Befestigungskralle (2) - vorzugsweise 

mit Spiel - eingreift.

5. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die eine 

Führung (9) jeweils zwei gegenüberliegende Randabschnitte eines 

Halteabschnitts (2a) einer Befestigungskralle (2) im Wesentlichen C-förmig 
umgreifen und/oder seitlich anliegen.
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6. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Führungen (9) im Inneren der Dübelhülse (1) angeordnet sind, vorzugsweise im 

Bereich der Oberseite (1) der Dübelhülse (1).

7. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Dübelhülse (1) im Bereich der Oberseite (1 a) einen durchgehenden Ring (11) 

aufweist, von dem aus sich - vorzugsweise außen mit Haltevorsprüngen (5) 

versehene - Haltelappen (7) in der Längsrichtung des Dübels erstrecken, wobei 

zwischen den Haltelappen (7) jeweils ein Spalt (6) ausgebildet ist.

8. Dübel nach Anspruch 6 und Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Führungen (9) - vorzugsweise in Form von Vorsprüngen (10) - an der Innenseite 

des Ringes (11) ausgebildet sind.

9. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Dübelhülse (1) aus Kunststoff besteht und vorzugsweise einstückig ausgebildet 
ist.

10. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) jeweils einen sichelförmig gebogenen, nach außen 

scharfkantig vorstehenden Schneideabschnitt (2b) aufweisen.

11. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) im Halteabschnitt (2a) jeweils eine - vorzugsweise im 

Wesentlichen rechteckförmige - Rastöffnung (13) aufweisen.

12. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) aus Metall bestehen und jeweils vorzugsweise einstückig 

ausgebildet sind.

13. Dübel nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und insbesondere nach einem der 

Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Spreizelement (3) mit 
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mindestens einer Befestigungskralle (2), vorzugsweise mit allen 
Befestigungskrallen (2), verbindbar ist.

14. Dübel nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Spreizelement (3) 

eine Kegelfläche (2b) aufweist, die innen an den Befestigungskrallen (2) anliegt 

und über die die Befestigungskrallen (2) radial aufspreizbar sind.

15. Dübel nach Anspruch 13 oder Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass 

zwischen dem Spreizelement (3) und den Befestigungskrallen (2) eine 

Rastverbindung (14, 13) vorgesehen ist.

16. Dübel nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Rastverbindung am 

Spreizelement (3) radial abstehende Rastvorsprünge (14) umfasst, die jeweils in 
Rastöffnungen (13) in den Halteabschnitten (2a) der Befestigungskrallen (2) 

eingreifen.

17. Dübel nach Anspruch 4 und Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass für jede 

Befestigungskralle (2) ein Rastzapfen (12) der Dübelhülse (1) und ein 

Rastvorsprung (14) des Spreizelementes (3) an der Befestigungskralle (2) in 

dieselbe Rastöffnung (13) im Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) 
einrasten.

18. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass das 

Spreizelement (3) aus Metall besteht und vorzugsweise einstückig ausgebildet 

ist.

19. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass über 

die Oberseite (1a) der Dübelhülse (1) zumindest ein Verdrehsicherungszapfen 

(8) vorsteht, der zum Eingriff in eine bezüglich der Längsachse des Dübels nicht­

rotationssymmetrische Aufnahme oder Öffnung ausgebildet ist.

20. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass er in 

den Außenabmessungen im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet ist.
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21. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass der 

nicht gespreizte Dübel einen Durchmesser von 8 mm bis 15 mm, vorzugsweise 
von etwa 10 mm aufweist.

22. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass der 

nicht gespreizte Dübel eine - in Einsetzrichtung gemessene - Länge von 5 mm 

bis 8 mm, vorzugsweise von etwa 6 mm aufweist.

23. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Länge des Dübels kleiner als der Durchmesser, vorzugsweise kleiner als 70% 

des Durchmessers ist.

24. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Befestigungskrallen (2) an der Dübelhülse (1) innen anliegen und sich 

vorzugsweise zumindest über die gesamte Länge der Dübelhülse (1) erstrecken.

25. Beschlagteil für ein Möbel, insbesondere eine Türe, Klappe oder Schublade, mit 

mindestens einem vormontierten Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 24.

26. Beschlagteil nach Anspruch 25, gekennzeichnet durch mindestens ein 

Zugelement, welches Spreizelemente des Dübels zum Beschlagteil hin zieht.

27. Beschlagteil nach Anspruch 26, dadurch gekennzeichnet, dass das Zugelement 

eine Schraube ist, die in ein Gewinde im Spreizelement eingreift.

28. Beschlagteil nach einem der Ansprüche 26 oder 27 und zumindest einem Dübel 

nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass der Beschlag zumindest eine 

nicht-rotationssymmetrische Ausnehmung aufweist, durch die das Zugelement 

verläuft und in die neben dem Zugelement zumindest ein 

Verdrehsicherungszapfen eingreift.
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29. Möbel, insbesondere Küchenschrank, mit wenigstens einem Beschlagteil nach 

einem der Ansprüche 25 bis 28.

30. Verfahren zum Herstellen eines Dübels, mit

- einer Dübelhülse (1),

- mindestens einer von der Dübelhülse (1) gesonderten Befestigungskralle (2),
- einem axial in der Dübelhülse (1) bewegbaren Spreizelement (3) zum 

radialen Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle (2) und der 

Dübelhülse (1),

insbesondere eines Dübels nach einem der Ansprüche 1 bis 24, gekennzeichnet 

durch folgende Schritte:

- Einsetzen der zumindest einen Befestigungskralle (2) in die Dübelhülse (1),

- Verrasten der zumindest einen Befestigungskralle (1) mit der Dübelhülse (1),

- Einsetzen des Spreizelementes (3) in die mit der zumindest einen 

Befestigungskralle (2) versehenen Dübelhülse (1),

- Verrasten des Spreizelements (3) mit mindestens einer Befestigungskralle

(2).

31 .Verfahren nach Anspruch 30 zum Herstellen eines Dübels mit zwei oder 

mehreren Befestigungskrallen (2), dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) zeitlich hintereinander in die Dübelhülse (1) eingesetzt 

und verrastet werden.

Innsbruck, am 10. Mai 2017
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Geänderte Patentansprüche

1. Dübel zum Befestigen von Beschlagteilen von Möbeln, mit

- einer Dübelhülse (1),

- mindestens einer von der Dübelhülse (1) gesonderten Befestigungskralle (2),

- einem axial in der Dübelhülse (1) bewegbaren Spreizelement (3) zum 

radialen Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle (2) und der 

Dübelhülse (1),
dadurch gekennzeichnet, dass die Dübelhülse (1) eine Führung (9) aufweist, die 

einen Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) seitlich führt und dass 

Rastmittel (12, 13) vorgesehen sind, die die in die Führung (9) eingesetzte 

Befestigungskralle (2) - vorzugweise mit Spiel - an der Dübelhülse (1) halten.

2. Dübel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens zwei 

gesonderte, vorzugweise vier paarweise gegenüberliegende Befestigungskrallen
(2) vorgesehen sind.

3. Dübel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Dübelhülse für jede 

Befestigungskralle (2) eine eigene, gesonderte Führung sowie eigene, 

gesonderte Rastmittel (12, 13) aufweist.

4. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Rastmittel (12, 13) einen von der Dübelhülse (1) nach innen abstehenden 

Rastzapfen (12) sowie eine korrespondierende Rastöffnung (13) im 
Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) aufweist, in die der Rastzapfen 

(12) bei in die Dübelhülse (1) eingesetzter Befestigungskralle (2) - vorzugsweise 

mit Spiel - eingreift.

5. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die eine 

Führung (9) jeweils zwei gegenüberliegende Randabschnitte eines 

Halteabschnitts (2a) einer Befestigungskralle (2) im Wesentlichen C-förmig 
umgreifen und/oder seitlich anliegen.
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6. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Führungen (9) im Inneren der Dübelhülse (1) angeordnet sind, vorzugsweise im 

Bereich der Oberseite (1) der Dübelhülse (1).

7. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Dübelhülse (1) im Bereich der Oberseite (1 a) einen durchgehenden Ring (11) 

aufweist, von dem aus sich - vorzugsweise außen mit Haltevorsprüngen (5) 

versehene - Haltelappen (7) in der Längsrichtung des Dübels erstrecken, wobei 

zwischen den Haltelappen (7) jeweils ein Spalt (6) ausgebildet ist.

8. Dübel nach Anspruch 6 und Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Führungen (9) - vorzugsweise in Form von Vorsprüngen (10) - an der Innenseite 

des Ringes (11) ausgebildet sind.

9. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Dübelhülse (1) aus Kunststoff besteht und vorzugsweise einstückig ausgebildet 
ist.

10. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) jeweils einen sichelförmig gebogenen, nach außen 

scharfkantig vorstehenden Schneideabschnitt (2b) aufweisen.

11. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) im Halteabschnitt (2a) jeweils eine - vorzugsweise im 

Wesentlichen rechteckförmige - Rastöffnung (13) aufweisen.

12. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) aus Metall bestehen und jeweils vorzugsweise einstückig 

ausgebildet sind.

13. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das 

Spreizelement (3) mit mindestens einer Befestigungskralle (2), vorzugsweise mit 
allen Befestigungskrallen (2), verbindbar ist.
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14. Dübel nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Spreizelement (3) 

eine Kegelfläche (2b) aufweist, die innen an den Befestigungskrallen (2) anliegt 

und über die die Befestigungskrallen (2) radial aufspreizbar sind.

15. Dübel nach Anspruch 13 oder Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass 

zwischen dem Spreizelement (3) und den Befestigungskrallen (2) eine 

Rastverbindung (14, 13) vorgesehen ist.

16. Dübel nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Rastverbindung am 

Spreizelement (3) radial abstehende Rastvorsprünge (14) umfasst, die jeweils in 

Rastöffnungen (13) in den Halteabschnitten (2a) der Befestigungskrallen (2) 

eingreifen.

17. Dübel nach Anspruch 4 und Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass für jede 

Befestigungskralle (2) ein Rastzapfen (12) der Dübelhülse (1) und ein 

Rastvorsprung (14) des Spreizelementes (3) an der Befestigungskralle (2) in 

dieselbe Rastöffnung (13) im Halteabschnitt (2a) der Befestigungskralle (2) 
einrasten.

18. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass das 

Spreizelement (3) aus Metall besteht und vorzugsweise einstückig ausgebildet 

ist.

19. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass über 
die Oberseite (1a) der Dübelhülse (1) zumindest ein Verdrehsicherungszapfen 

(8) vorsteht, der zum Eingriff in eine bezüglich der Längsachse des Dübels nicht­

rotationssymmetrische Aufnahme oder Öffnung ausgebildet ist.

20. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass er in 

den Außenabmessungen im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet ist.
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21. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass der 

nicht gespreizte Dübel einen Durchmesser von 8 mm bis 15 mm, vorzugsweise 

von etwa 10 mm aufweist.

22. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass der 

nicht gespreizte Dübel eine - in Einsetzrichtung gemessene - Länge von 5 mm 

bis 8 mm, vorzugsweise von etwa 6 mm aufweist.

23. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Länge des Dübels kleiner als der Durchmesser, vorzugsweise kleiner als 70% 

des Durchmessers ist.

24. Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Befestigungskrallen (2) an der Dübelhülse (1) innen anliegen und sich 

vorzugsweise zumindest über die gesamte Länge der Dübelhülse (1) erstrecken.

25. Beschlagteil für ein Möbel, insbesondere eine Türe, Klappe oder Schublade, mit 

mindestens einem vormontierten Dübel nach einem der Ansprüche 1 bis 24.

26. Beschlagteil nach Anspruch 25, gekennzeichnet durch mindestens ein 

Zugelement, welches Spreizelemente des Dübels zum Beschlagteil hin zieht.

27. Beschlagteil nach Anspruch 26, dadurch gekennzeichnet, dass das Zugelement 

eine Schraube ist, die in ein Gewinde im Spreizelement eingreift.

28. Beschlagteil nach einem der Ansprüche 26 oder 27 und zumindest einem Dübel 
nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass der Beschlag zumindest eine 

nicht-rotationssymmetrische Ausnehmung aufweist, durch die das Zugelement 

verläuft und in die neben dem Zugelement zumindest ein 

Verdrehsicherungszapfen eingreift.

29. Möbel, insbesondere Küchenschrank, mit wenigstens einem Beschlagteil nach 

einem der Ansprüche 25 bis 28.
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30.Verfahren zum Herstellen eines Dübels, mit

- einer Dübelhülse (1),

- mindestens einer von der Dübelhülse (1) gesonderten Befestigungskralle (2),
- einem axial in der Dübelhülse (1) bewegbaren Spreizelement (3) zum 

radialen Aufspreizen der mindestens einen Befestigungskralle (2) und der 

Dübelhülse (1),

insbesondere eines Dübels nach einem der Ansprüche 1 bis 24, gekennzeichnet 

durch folgende Schritte:
- Einsetzen der zumindest einen Befestigungskralle (2) in die Dübelhülse (1),

- Verrasten der zumindest einen Befestigungskralle (1) mit der Dübelhülse (1),

- Einsetzen des Spreizelementes (3) in die mit der zumindest einen 

Befestigungskralle (2) versehenen Dübelhülse (1),

- Verrasten des Spreizelements (3) mit mindestens einer Befestigungskralle 

(2).

31 .Verfahren nach Anspruch 30 zum Herstellen eines Dübels mit zwei oder 

mehreren Befestigungskrallen (2), dadurch gekennzeichnet, dass die 

Befestigungskrallen (2) zeitlich hintereinander in die Dübelhülse (1) eingesetzt 

und verrastet werden.

Innsbruck, am 08. Mai 2018
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